
Monıika enz

Gotteserfahrung ı] LeId und terben
Megatrend Spiritualität oder Erfahrung mit

Spiritualität ist eın Beziehungsgesche-
hen Diese Erfahrung ann sich auch

scheinbar ausweglosen Situationen

einstellen, wWenn enschen VvVon we akioren WIEe Schmerzen el Atemnot
enhe1ı en Spiritualität ist Und allem die kinstellung ebDen Krankheit

und terbenerührt-Sein Von Gott

Deutungshorizont »Gott«
® Vor IMIr tegl en Mannn verzweifelt Er hat
erjJahren AaSS ersterben wird ıer lage Sspater. D  w welchen Deutungshorizont No)l| e1Ne Sl
Was 1ST das iIihn heute früh SIranien lässt? Fin riuelle kErfahrung werden? Ist S1e Be
Taum ? Die rinnerung Tau? Nie WUuSsstse1inserwelterung Oder Gotteserfahrung?
morgendliche StHlle? Ine begegnung? Oder Das 1ST zwelerliel enn [1UT dort 111e

all dem und darüber hinaus IN naderes Und tuelle rfahrung als solche erkannt und den
WIE das Unfassbare hbhenennen? Deutungshorizont des Unfassbaren wird
Spiritualität YIST« S1e 1ST Erfahrung NTIassba cheint die Erfahrung RiIc infach verblas
TeN aber MT tassbarer Wirkung 1Nnes der deut SE Wirkungen SiNd nachhaltiger nhalte el

1CAsSten Ergebnisse eineTr Studie über spiritue. oreifender Patienten STauUunNenN! erkennen
le kErfahrungen Leid und Krankheit! WalT Spi » Da WAarT Ott Spiel«
rm{iuelle Erfahrungen werden erkannt dem »Nennt Man das (Jott 2 Diese rage tellte
Wäas S16 ewirken Wenn nach NNeTelN ET OI Patient IMNIT dem ich eIler therapeuti!
lebnis Sinneseindruck oder egeg SCHen Begleitung über Wochen NIe über Gott ge
NUunNng eiNne andere Befiindlichkeit EIW. e1iNn SDroChen Br War begnadeter rganist
anderes (‚efühl Körper Uund e111 anderes In aber Gott glaude 0O NIC. INes ages ll oOT

der Welt Sein da 1ST wird einsichtig Da WAäalT undbedingt 7155eN ich 'Oott glaude
mehr als Versenkung, mehr als Uus1ı mehr als »An was für GoOtt 2 eimne »Ein
Beziehung 1IPC. das assbare 1INAUTrC 'ott der rlaubt SECIN Ein Ott VoN

neite Sich e1iN Unftfassbare Schwerkranke De ICelle vielleicht so WIE1e
kunden die Wirkung VOIN spirituellen TIahrun hbeim Orgelspiel Er schaut mich und S

WOTTIC Sagı Man dem (ott2 Das ST diegeN besonders markant verändern sich auch
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Stunde, die semem eben 21INe eniOt. Be ruber kann ich allerdings kaum
eindruckt erlebt er vıele Stunden der rge erzanlen Das können STe NUur Von InNNen her
innerlich nach Diesmal IM Deutungshorizont erfahren, ZE  I EISDIE über 2INe lefe Entspan
»Gott«. Vor dem Nnachsten medizinischen Fin NUNg und Klangreise,. Wollen S7e 1es vVer-

grif erinnert pr Sich Semn Aha-Erlebnis und suchen 0M rau Nnen bejaht.
Sagl »Da ISst noch pftwas anderes als Angst.« CNAoNn während der Entspannung und

Wie kann MNan VOINN ott reden, amı e5 USL wird eINe dichte Atmosphäre ;DUrbar.
dem subjektive: rleben des Patienten/der Pa Danach Schweigen, Mit ausgebreiteten rmen,
enun entgegenkommt?er dürifen WIT ott ruhigem tem bleibt rau Nnen regl0os liegen,

über Stunden. Am SIC mMit Iränenaufdrängen, noch sollten WIT 1ese DDimension
außer Acht lassen, s1e sich ereignet. Ich DE MIC) War WIE abgehoben, SdllZ weit WE und VADI

hachte e1in zunehmendes kollektives Schwei gleich tiefa eine Schmerzen, eINe Wut,
genN über Gott, das nnlich e1Nner Depression eINe NZsS STe habe solche UusStande auch
stecken sSeın kann Fin Seelsorger formulierte SCAHON erlebt. Doch Adieses rYIie SEl anders
»IC bin eige geworden, das ZEWESENT. Ich frage, ob irgendwie heilig gZE:
chen, Was doch meln TUnN: ist. .Ott. Und Jetzt sei? »a Doch M Ob SIe pT-

kann ich ott In dieser elt N1IC mehr nden.« WdS anfangen ONNe mMIt dem Begriff Mit
Außerlich 1tt eTtT e1inem Burn-out, innerlich diesem Deutungshorizont beginnt In Trau An
eere Seine Sinnlosigkeit Orte auf, als elr Aull: Nen das Staunen »ES War ER«, sagl SI SDONLAaN.
TaC ott suchte und diesen kinen findend Und UZE ISt vorderhand kein emäa. »n die
beim amen nannte SC  I Großartigen geht das NIC)  9 ich weiß NIC.

rau nnen, PINe auf den T0d kranke rau WAaTUM, aber das fut Man annn infach nicht.«

50, fragt mIich verzweifellt, WIEe möglich Das Hin und Her zwischen Verzweiflung
sel, dass SIE Sich bringen ONNe. »Das ISt kein Uund (Gelassenheit wiederholte sich Zweierleld

stände istallisierten sich heraus Frau Anneneben 5SO, das ISt Beleidigung.« Mitverzweifelt
erwidere ich Inren RC Schlielslic. finde ich gab innen amen: »/Zustand mit (JOtt« hiel der
'Orte. »S7e SInd verzweifelt, weil STe nichts eine, der andere »Zerifall« Man höre hin Die

Alternative lautet N1IC mit oder ohne ott.mehr fun können, Was ıeb War. Mir DE
das Wortumutung hesser als beleidigung. Auch INn der Wult auf .Ott WaT S1E noch bezogen,

Ihr eben ISt ZUF brutal harten umutung DE rlebte noch eiınen letzten Bezugspunkt, auf den
worden Stimmt das Kurzes Verstandensein die Wult gerichtet WAal.

»Doch WarTum gefälltnenumutung hesser als Worin esteht der wesentliche Unterschi

Beleidigung X »Weil STe n Ihrem Fühlen eftwas zwischen diesen beiden /uständen? |)er e1Ne 1st
äußerst Schwieriges vollbringen. arn sSind SIe e1Nn Beziehungszustand, e1in Mit-Sein (mit Gott),
Persönlichkeit. Nachdenken e1Nn ()ffensein (auf etIWwas TOleres hin) (jenau

»Umbringen wWIill ich mich dennoch, ich will dies ehl m andern Zustand, NUT noch Zer
diesen /ustand nicht.« Ich atme schwer und all 1M Ich und INn all dem, Was diesem kläg:
Sape. MIC, kann dazu WIE nichts Vermut- ichen Ich-Dasein gehörte, wahrgenommen
ich Ware ich In rerSituation hnlich Verzwe!l- wird Nichts arüber hinaus, [1UT NI  igkeit,
felt WIE S7e Doch Ich meine, gäbe eINe Al- Zerfall, Abgeschnittensein VON allem, Was Sinn,
fernative re erbärmlichen /ustand. 0 urde oder ukunft ge. könnte
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dort, el entstel und pflegebedürftig, primärMenschenwüurde hat
/Zumutung ist! enschlicher Wert eNtstammt e1miıt Gott ZU tun?
111e  3 TOlseren Uund seinen Raum dort,

(a  @ Das Ich wird Du Diese Erkenntnis VON WIT ahig Sind ZUrTCgegenüber dem, Wa

Martin UuDer olt nicht TÜr das Kind dentität uns übersteigt.
wird und sich 1M ialog Auch terben »Mir ISt die Uurde genommen!< WeIin
geschieht einem Da das Ich stirbt In e1n Nina, e1Ine ralu. FEben
außerstes Du hinein terben 1Sst e1n Bezogen SI versucht, das Taschentuc, ergreifen Uund
heitserlebnis Ich preche andernorts VON Ster: fiel hin Ihr Gesicht ISt beschmiert und doch

kann SI nichts aran andern Krankheits:Den als spirituelle Öffnung.}
Herr Armoöruster, erklarter Atheist, AA bedingt kann SIE bewegungen NIC. koO0Ordt

'ebt auf seine PISE zwelerleiBefindlichkeiten. nieren und hat bereits geistige usfälle erlebt
och ansprechbar, pr entweder mMIt Doch Nina »erlebt« SICH arın un  a dadurch
grimmiger Iene Schmerzen und wünscht ak. auf. S7e Wein und SAapT. IC hin PINeEe Nichts.
five Sterbehilfe. Oder pr ist friedlich da, sSchaut Mich WUurde Man JjetZzi umbringen.« 1INas
SEeINE AaCcChAhsten und OS SICh anschauen Schwester und ich sSeizen UTIS gemeINSamM
Worte fallen kaum Auch sSferben und MC dieser Not aUus. Verzweiflung Uüberkommt UNS.

menr pendelt pr NOCHAMALS ZWÜI Doch annn die Rebellion »Nein, Nina,
SCAHen diesen /uständen hin und her: Im 21Inen Ware ich da, wenn Du HUr SINNIOS Warest « IN-
ISt Stirnrunzeln, Stöhnen, Aufschrei, IM ande- SISTIEN die Schwester: MC hin da, weil mMIich
ren ist friedliches Hörend-Sein Als ich frage. ewegt, hei Dir SCIN.K Nina hört. Und OO

SICH erunhren Fben noch konnte SIE NIC. Ver-»Hören STe, SInd SIEe hörend “ kommt Reaktion
r»Hören SE mIch0 Keine eaklıon eIne stehen, AaSS hre Schwester SIE fäglich 2sucht.
lochter fragt: »Hörst Du mich M eINe eakKlon Nun verstummt SIE, SCHAUE. die U, 'ach
Ich empfinde Andacht und frage Jjetzt. »Hören Inuten des Schweigens Sagt SIE. »Gabriela, ich
S7e 5SO, Al Ware S7e erum UsSik, glaude Dir hist der beweis, asSs ich NIC,
Schwingung, Gott »aagaah.« Danach taucht OC hin Inddort, wo er, entstellt und pflegebedürftig, primär  Menschenwürde hat  Zumutung ist! Menschlicher Wert entstammt ei-  mit Gott zu tun?  nem Größeren und findet seinen Raum dort, wo  ® DaslIch wird am Du. Diese Erkenntnis von  wir fähig sind zur Ehrfurcht gegenüber dem, was  Martin Buber gilt nicht nur für das Kind. Identität  uns übersteigt.  wird und erneuert sich im Dialog. Auch Sterben  »Mir ist die Würde genommen*/ weint  geschieht an einem Du, das Ich stirbt in ein  Nina, eine junge krebskranke Frau. Eben hatte  äußerstes Du hinein. Sterben ist ein Bezogen-  sie versucht, das Taschentuch zu ergreifen und  heitserlebnis. Ich spreche andernorts von Ster-  fiel hin. Ihr Gesicht ist beschmiert und doch  kann sie nichts daran ändern. Krankheits-  ben als spirituelle Öffnung.?  Herr Armbruster, erklärter Atheist, durch-  bedingt kann sie Bewegungen nicht koordi-  lebt auf seine Weise zweierlei Befindlichkeiten.  nieren und hat bereits geistige Ausfälle erlebt.  Noch ansprechbar, bekundet er entweder mit  Doch Nina »erlebt« sich darin und fällt dadurch  grimmiger Miene Schmerzen und wünscht ak-  auf. Sie weint und sagt: »ICh bin eine Nichts.  tive Sterbehilfe. Oder er ist friedlich da, schaut  Mich würde man jetzt umbringen.« — Ninas  seine Nächsten an und lässt sich anschauen.  Schwester und ich setzen uns gemeinsam  Worte fallen kaum. — Auch sterbend und nicht  dieser Not aus. Verzweiflung überkommt uns.  mehr ansprechbar pendelt er nochmals zwi-  Doch dann die Rebellion. »Nein, Nina, warum  schen diesen Zuständen hin und her: Im einen  wäre ich da, wenn Du nur sinnlos wärest? in-  ist Stirnrunzeln, Stöhnen, Aufschrei, im ande-  sistiert die Schwester: »Ich bin da, weil es mich  ren ist friedliches Hörend-Sein. Als ich frage:  bewegt, bei Dir zu sein.« Nina hört. Und lässt  sich berühren. Eben noch konnte sie nicht ver-  »Hören Sie, sind Sie hörend? kommt Reaktion:  »hh.« »Hören Sie mich? Keine Reaktion. Seine  stehen, dass ihre Schwester sie täglich besucht.  Tochter fragt: »Hörst Du mich? Keine Reaktion.  Nun verstummt sie, schließt die Augen. Nach  Ich empfinde Andacht und frage jetzt: »Hören  Minuten des Schweigens sagt sie: »Gabriela, ich  Sie so, als wäre alles um Sie herum Musik,  glaube Dir. DU bist der Beweis, dass ich nicht  Schwingung, Gott?% »Jaaaah.« Danach taucht  Dreck bin. Und ... ER (Gott) hat mir das gesagt.«  Herr Armbruster tiefer in sein Koma ein und  Ergriffenheit. Aus der Erfahrung mit einem Men-  stirbt Stunden später, ruhig. Hörend?  schen ist eine Gotteserfahrung geworden!  Patienten stellen die Frage der Würde. In  Solches beobachte ich häufig: Genau hier,  der einen Befindlichkeit macht nichts mehr Sinn.  wo Menschen mit sich an Grenzen kommen und  Alles Gerede über Würde wird zum Hohn. Die  darin dennoch offen bleiben, bricht Liebe, bricht  Kunst besteht darin, in den anderen Zustand, je-  ein Anderes, Gott, irgendwie ein. Debatten über  nen des Bezogenseins, hineinzufinden. Einmal  Menschenwürde dürfen nicht nur auf politischer  dort, ist Würde wie von innen da. Wahre Wür-  Ebene, und damit aus der Position des Ichs, ab-  de kann sich der Mensch nicht selbst zuschrei-  gehandelt werden. Es braucht den Blick in die  ben. Sie erwächst nicht aus dem Ich und dessen  menschlichen Tiefen und die Enttabuisierung  des Leidens. Nicht weil Leiden heroisch wäre,  Leistungen, sondern ist einfach da. Theologisch  gesprochen, weil der Mensch Geschöpf Gottes  sondern weil es Realität ist. Und weil es den Blick  ist. Diese personale Würde wird spürbar, wo wir  öffnet für ein Darüber hinaus: wahre Beziehung,  einem Menschen seine Würde zudenken. Selbst  Lebendigkeit, Spiritualität.  428  Monika Renz / Gotteserfahrung in Leid und Sterben  DIAKONIA 37 (2006)/Gott) hat mMIr das
Herr Armbruster tiefer n Sem OMa 21N und Ergriffenheit,. Aus der ErfahrungMIt einem Men
stirbt Stunden Späater, ruhig. Hörend? SCHen IS$t PINe Gotteserfahrung geworden!

Patienten tellen die rage der ün In olches beobachte ich (‚enau nier,
der einen Befindlichkeit MacC N1IC mehr SinNn. enschen mıit sich (Grenzen kommen und
les (jerede über ur WIrd Z Hohn Die arın ennoch en Jeiben, bricht jebe, bricht
Uuns esteht arın, In den nderen Zustand, Je eın Anderes, GoOtt, irgendwie e1n. Dehbatten übDer
NeN des Bezogenseins, hineinzufinden Ekinmal Menschenwürde dürifen N1IC L11UT auf politischer
dort, 1st urde WI1Ie VOINl innen da Tre Wür: ene, und amı dus der Position des IChs, ab
de kann sich der Mensch N1IC selhst ZUSCNTEIN- gehandelt werden ES Taucht den i(® In die
ben S1ie EeTrWaCNSsS NIC dUus dem Ich und dessen menschlichen liefen und die Enttabuisierung

des eidens IC weil Leiden erolsC wäre,Leistungen, ondern 1st infach da Iheologisch
gesprochen, weil der Mensch eschöp (‚ottes ondern weil esS Kealität 1St. Und weil S den
1ST. 1ese personale ünwird spürbar, WIT TÜr e1Nn )arüber hinaus wahnre Beziehung,
einem enschen se1ne zudenken Selbst Lebendi  eit, Spiritualität.
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erKmale spirıtueller Erfahrung Spirituelle kErfahrungen SINd ein energeti-
SCNes Geschehen Sie wirken und ewirken,

CX  S Wie umschreiben atenten hre drängen, auf, versöhnen

Erfahrung? »IC WarT außerhalb der Angst«, (0)8 Spirituelle Eerfahrungen Sind unberechenbar
mulieren einige, die gezittert hatten y Es da und wieder entschwunden; vergleichbar E1-
1St unglaublich: Oott tragt mich wirklich«, e  - Wackelkontakt.
e1ine Religionslehrerin ergriffen. Sie habe VO  3 DE Spirituelle krfahrungen künden VON einem
achten Z  3 erfahrenen ott efunden. kin (Geheimnis und SiNd selbhst e1NG(‚eheimnis
DIS anhın In ynismus Gefangener erzanlite mit Das IchS S1E weder machen, noch e  Al
Iränen »Mich hat plötzlic e1Nn /ustand T“ Vom Spirituellen kann [L1all sich ergreifen las
'ass Die inge WarTen NIC mehr vergebens Uund SET)

MIr WUurde WAarTml U  CN Herz.« Fkine DIS ZU  Z Spirituelle Erfahrungen SINd In Un
KOopf elähmte Frau » Freiheit irgendwann VeTl- scheinbarkei gerade NIC armlos, ondern IN

ISS die Zeit, ist Gott) gekommen.« Hin: TeNSIV.
ter spirituellen ETTa. jegen verborgene 1ner spirituellen Erfahrung VOTauUs oeht
Gesetzmäßigkeiten.“ Ich preche VOIN eigentli- oft Furcht. Im biblischen Kontext pricht der
chen er  alen spiritueller Erfahrung: ngel Urchte Dich NIC Das e dass das
®© Spiritualität 1st Erfahrung.> (Ohne Erfahrung Menschübersteigende ZUNACNS Fkurcht auslöst.
e1ne Spiritualität. Fine kErfahrung kann auch N1IC

Sie geschieht der (Grenze des chs Uund ders yerkannt« werden als verbunden mitau:
der dem Ich vertirauten Welt, der (Grenze hin dern und krgriffensein. Ehrirucht 1st die adäqua

nderen Wahrnehmungsweisen.® te Reaktion
Spiritualität ass den enschen spüren, Spiritu kErfahrungen können immer L1UT

dass Al noch andernorts beheimatet 1St. Sie ist In: teilweise integriert werden Teilweise Dleibt inr

egri menschliche Sehnsucht und kann »SÜCHh- (Geheimnischarakter. Zum Umgang mMiI1t SPINMTU-
S« machen eller r!fahrung gehört 6S darum, den heiligen Be
® Spirituelle kErfahrungen machen Irel VOIN ZiTk ‚den Berg der Verklärung) wieder verlas

peN rleben IM Ich Frei VON Angst, VoON Zwän S@Il und sSich anzuireunden mi1t den lederun-

BEN, frei, 11UT mehr [Nall selhst seın SEN der elt.
Spirituelle Erfahrungen machen Dezogen, all dem 1St Spiritualität VOT allem e1nNnes

hö6örend Spiritualität 1st Beziehungsgeschehen 1M Gotteserfahrung.
Die begriffsgeschichtliche Betrachtuweltesten Inne Beziehung, VON der WIT immer

Ur den e1nen Parts ämlich unNns elbst, kennen stimmt mit obigen Merkmalen spiritueller Er

Spiritualität ist Verbundensein mMI1t .Ott. fahrung überein [)as Wort yspiritualis« STammt

dUuSs dem zweılten Jahrhundert Chr 1st die la:Spirituelle kErfahrungen nnden 1M
scheinbaren WI1e 1M Außergewöhnlichen teinische Übersetzung des griechische egri
Sie ereignen sich mitten In Sinneseindrücken, fes ypnNeUumMaticOoS« KOT) und wWwurde VeT-

wendet, umschreiben, Was dem Men:JTräumen, Beziehungen, IM Dasein und werden
Je Z  3 »Mehr als.« Spiritualitä 1st asjenige, Was schen Deim Taufgeschehen widerfuhr./ 1C
Lranszendiert und offenbart. Spiritualität 1STt ( umschreibt Spiritualität die menscnliche Hal:

jenbarungsgeschehen, Nnade LUNg, etIWwa die sicht, sich taufen lassen, SOT1]:
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dern das, Wads unfassbar geschieht. kin ochgeis- meditieren Alltagsspiritualität funktioniert MC
Uüges kreignis Spiritualität Uund Religiosität SiNnd /Zu unausweichlich SINd Diagnose und Verzweif-
1M ern zweierlei.® Tsteres ist Uffenbarungsge- lung 1ele Schwerkranke mMussen zuerst

schehen, /Zweiteres kann auch die menschliche kommen In 1Nrer Wult auf einen Gott, der SOl
Einstellung und Trak: beinhalten Der MOder- ches zulässt und schweigt. Patienten Tauchen

rTen Spiritualität als krsatzbegriff TÜr Reli: jemanden, der mit ushält 1M scheinbar Hoff-
x0S1tät verwenden, 1st trügerisch. Als TIa nungslosen. Jemand, der ohne Ant:
rung IM wischen VONN Mensch und ott ist Spi WOTT doch e1se hofft, dass tworten dUus der
ritualität gerade mehr als Praktik, mehr als leife der eigenen eele irgendwann kommen
Bewusstseinserweiterung. S1e Ist Berühr  eın ere atentien rTauchen onfrontatio Wie
UrcC ott. der andere In der Wortfindung.

kEntscheiden 1st letztlich das sich selbstede kErfahrung 1st persönlich,
Und zugleich oibt 6S imMMer wlederke Stunde Stunde abgerungene Ja Dieses

rende ussagen und nhalte VOIN kerfahrungen. öffnet die lore nach innen EIN Ja, weder als
1es Wurde MIr Dewusst, als ich die e{Wwa moralische Forderung, noch infach Ott »Z

300 Protokolle mMe1nes Projektes studierte Ich liebe«, ondern sich selbst zuliebe, loslassend
preche dort VOINl unf krfahrungsweisen des SICHo1es kann N1IC De
inen, eiligen, (‚anzen (I kinheitserfahrung, ohlen, N1IC erklärt, ondern L11UT erifahren WEeT-

Gegenübererfahrung, Vater/Mutter-Erft: den besten 1st Cd, 65 MIUICc e1se TÜr
rung, der ott nmitten, welcher oft als esus sich, mMi1t diesem schwierigen Ja versuchen
erlebt wird, Geisterfahrung). Die theologisch Das rate ich den Patienten/den Patientinnen und
Tr1sante rage, ob 1M Letzten Beziehung oder Angehörigen.
Sein sel, WITrd auf der kErfahrungsebene 1M INNe jeg] solche Spiritualität 1M TenN!| uUuNseTeT

e1nNes Sowohl-als-Auch beantwortet. Das etzte Zeit, uUuNSseTer Glaubensverkündigung und e
(‚eheimnis ist Außerstes und Innerstes Es MaC Denspraxis? (0)0 Wär's, mögen Einige eufzen
ITrel und erhebt Z Person, die [1all ist Fin Mega-Trend kann auch auf etwas hinweisen,

Wäds sich mit durchsetzen will und dann
esa Ott 1st wirklich 1M Kommen, N1IC 11UT

dort, enschen sterben, NIC [1UT kEndeSpiritualität der Not
der Zeiten, ONderner enschen selhst
In Not und erlaubter Wult Ott N1IC infach dus© Der derzeitige Hunger nach Spiritualität

WEeIl1S In Richtung Meditation und Alltagsspiritu- inrem en ausradieren, ondern NOCcCAMals OT-
1a Im DI NMILIEN VON Leid, können selbst en werden Tür den Gott, der ISt, der WarT und
meditationsgewohnte enschen oft NIC mehr der kommt! (Of 1956)

' Vgl Monika Renz, Grenz- ema ürzburg 999 DuDIl. Onlıne 6.5.2006.
9  Q 300 Protokolle übererfahrung Gott, reiburg Vgl Monika Renz, Zeug- ° Vagl. Monika Kenz, 7/wIi-

2003 nıISSEe Sterbender, Paderborn schen Urangst und Urver- Erfahrungen Von 135
2 Ich an Arbeıtskollege 2005 Lrauen, Paderborn 996 ranken mit verschiedener
Markus Schöbı, >Spitalseel- * Vgl. Anm. Vgl Anm Religions- und Konfessions-
SOrger Kantonsspital Vgl racC Gottes Vgl Moniıka RenNnZ, Eın zugehörigkei
St Gallen, für seın Mıt- elIs ıst onkret. pirıtua- Hellmittel nNamens pirıtua- 1e'| auch unter
denken spezliell n diesem Ita ım christliche Kontext, ıtät? eue Zürcher Zeitung http://www.monikarenz.ch

430 onika enz Gotteserfahrung In Leid und Sterben 37 2006)


